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Der Chef⸗Präſident der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer und des Rechnungshofes des an 
Reichs, Wirkliche Geheime Rath von Wolff 
. Da am Sonnabend, den 2. d. M., 
en Lag ſeines vor fünfzig Jahren erfolgten 
Eintritts in den Staatsdienst. — Eine niedliche 
e erzählte man ſich geſtern an der 
erliner Dörfe, Danach wurde dem bisherigen 
Handelsrichter Kochhann bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dieſem Amte der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen. Bei der Ueberreichung ſprach 
Herr Kochhann dafür ſeinen tiefempfundenen 
Dank aus; nur babe er hinzuzufügen, daß ihm 
der Orden — ſchon einmal vor mehreren Jahren 
verliehen worden ſei. — Zu dem jetzt in Wien 
tagenden internationalen Kongrei für ges 
werblichen Rechtsſchutz, auf welchem die 
wichtigſten Fragen auf dem Gebiete des Patent⸗ 
Marken⸗ und Muſterrechtes zur Sprache kommen, 
hat die deutſche Reichsregierung ein Mitglied des 
Patentamtes, den Regierungsrath Dr. Rhenius, 
als Kommiſſarius entſendet. — Auf Beſtimmung 
des Reichskanzlers wird nunmehr vom 11. 
Oktober d. J. ab bis auf Weiteres auch in den 
preußiſchen Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Dans 
nover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und der Rhein⸗ 
provinz ſowie in den hohenzolleruſchen Landen 
für die Geflügelcholera die Anzeigepflicht ein⸗ 
geführt. — Die Generalſynode ſoll nun exit 
in der zweiten Hälfte des November zuſammen⸗ 
berufen werden. Die Verzögerung der Ein⸗ 
berufung hat nach der „Kreuz⸗Zig.“ ihren Haupt⸗ 
grund darin, daß die Fertigſtellung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Beſoldung der Geiſtlichen eine 
längere Zeit beauſprucht, als urſprünglich ers 
wartet werden konnte. Der dem baieriſchen 
Landtage vorgelegte Geſetzentwurf betreffend die 
Kapitalrentenſteuer ſtellt für die Anlage der 
Kapitatrentenſteuer folgende Sätze auf: 1% 
Prozent bei einer Reute von 40 bis 100 Mark, 
2 Prozent bei einer Jahresrente von 100 bis 
400 Mark, 2½ Prozent bei einer Rente von 400 
bis 700 Mark, 3 Prozent bei einer Reute von 
700 bis 1000 Mark, 3½ Prozent bei einer 
Reute von 1000 bis 100 000 Mark, 4¼ Prozent 
bei einer Rente von mehr als 100 000 Mark. — 
Das Statut der Univerſität Kiel vom 2. 
April 1666 befreit die Profeſſoren von allen 
Laſten und Abgaben. Nachdem der Magiſtrat 
die Profeſſoren Häuel und Genoſſen zu den Ge⸗ 
meindeabgaben herangezogen hatte, beſchritten die 
Profeſſoren nach fruchtloſem Einſpruch den 
Klageweg. Der Bezirksausſchuß erkannte darauf 
dahin, daß die Kläger nur noch von den Perſonal⸗ 
ſteuern befreit ſeien; ihre Befreiung von den 
Realſteuern ſei aber von dem Kommunalabgaben⸗ 
Geſetz bejeitigt worden. Auf die Reviſion beider 
Parteien erklärte, wie die „Berl. Volkszig.“ mit⸗ 
theilt, das Oberverwaltungsgericht am 2. d. M. 
die Eutſcheidung des Bezirksausſchuſſes für zu: 
treffend und verwarf beide Neviſionen. — Ebenſo 
wie die Handelskammer in Liegnitz beſchloß auch 
die Handelskammer zu Hildesheim, das 


— 


allgemeine gleiche Wahlrecht mit geheimer 
Abſtimmung und Entſcheidung N 1515 


Majorität beizubehalten. Auch die Handels⸗ 
kammer in Hanau beſchloß, dem Handelsminiſter 
ein Wahlſtatut, nach welchem an dem bisherigen 
Modus gleicher Wahlberechtigung festgehalten 
wird, zur Genehmigung zu unterbreiten. Der 
Zenſus beträgt 20 Mark, die Anzahl der Mit⸗ 
glieder, welche in ſechs Wahlbezirken zu wählen 
ſind, 25. — In einer ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlung zu Breslau rügte der Polizeikom⸗ 
miſſarius, daß der Vorſitzende, ohne ihm zuvor 
Meldung zu machen, austrut und die Leitung 
feinem Stellvertreter übergab. Als der Wors 
ſitzende nach ſeiner Rückkehr dieſes Verlaugen 
zurückwies, erfolgte die Auf öſung der Verſamm⸗ 
lung. Es iſt Beſchwerde erhoben worden. — 
Ein Theil der Mainzer Truppen hielt dieſer 
Tage oberhalb des Friedhofes eine Felddienſt⸗ 
übung ub. Dabei überſtiegen Truppenabthei⸗ 
lungen die Umzäunung des Friedhofs und bes 
nutzten dieſen zu ihren militäriſchen Uebungen, 
indem ſie hinter den Grabſteinen Deckung ſuch⸗ 
ten und von da aus den „Feind“ beſchoſſen. 
Hiergegen wurde nach der „Frkf. Ztg.“ Be⸗ 
ſchwerde beim Gouvernement erhoben. Wie 
aus Beuthen gemeldet wird, iſt in der Typhus⸗ 
epidemie fortdauernd ein Rückgang zu bemerken, 
Bi zwar ift das Reſultat in der letzten Woche 
e eb günſtiges. Zur polizeilichen Anz 
mel Ai find nur 52 Erkraukungen gebracht 
worden. Geſſorben iſt nur ein 3 Monate altes 
Kind. Im Monat September kamen insgeſamt 
zur Aumeldung 446 Erkrankungen, darunter 23 
Todesfälle. Im Ganzen wurden ſeit Beginn 
der Epidemie gemeldet 1347 Erkrankungen und 
69 Todesfälle. — Der Oberpräſident von Poſen 
Frhr. von Wilamowitz⸗Möllendorf hat an den 
Patron des Verbandes der polniſchen Er⸗ 
werbsgenoſſenſchaften, den Abg. Wawrzyniak, 
ein Schreiben gerichtet, das die Mißſtände und 
Unregelmäßigkeiten in der Geſchäftsführung ver⸗ 


ſchiedener polniſcher Genoſſenſchaften, die dem 
genannten Verbande angehören, rügt. Nach 


Mittheilung des Oberpräfidenten erſcheint dem 
Handelsminiſter die Beſorgniß begründet, daß 
der Verband der ihm obliegenden Reviſionspflicht 
nicht gehörig nachkommt. Es wird daher um 
eine genaue Auskunft über die Art, wie bisher 
bie Reviſion ftattgefunden hat, erſucht. 


ee eee En eee 


Deutſchland. 


in. Berlin, 5. Oktober. Eine Trauerandacht 
. den Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklen⸗ 
delt an welcher die anweſenden Fürſtlichkeiten 
chwahmen, fand am Sonutag Abend in 
ap ſtatt. Oberkirchenrath Bard hielt die 
ede. Geſtern war die Leiche des Herzogs 
ſenem Sarge in Parade ausgeſtellt. 
und von ziere von Mecklenburger Truppentheilen 
der Marine hielten Ehrenwache. Der 
11 Ba me 8 
je Berölkern den Seiten. uter Orgelklang zog 
Trauer vorüber. Abends fand eine 
und Prinz Chriſtiat Prinz Heinrich von Preußen 
Abend um 7U/ Uhr von Dänemark trafen geſtern 
Bahnbofe waren dern Schwerin ein. Auf dem 
e der Großherzog, Herzog⸗Regent 
Johann Albrecht und 
e auweſend. Herzog Adolf zum Em⸗ 
pfaug ſend. Die hohen Herrſchaften be⸗ 
gaben ſich vom Bahnhofe ſoſort in den Dom 
zum Sarge des Herzogs Friedrich Wilhelm, wor 
jelbft Prinz Heinrich Kränze niederlegte. 


50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


i inzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
W. un Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


auch ferner Gottes Schutz und reichen Erfolg 
und werde der Stiftung, wie den Vereinen in 
meinen Landen gleich meinen Vorfahren au der 
Krone als deren Protektor ſtets mein beſonderes 
Jutereſſe und meine Fürſorge gern zu Theil wer⸗ 
den laſſen. Daß mein, im Verein mit den 
übrigen evangeliſchen Fürſten Deutſchlands ſeiner 
Zeit an geweihter Stätte abgelegtes Zeugniß fur 
unfer evangeliſches Bekenntniß in der fünfzigſten 
Hauptverſammlung einen ſo freudigen Wiederhall 
gefunden, hat mich mit großer Befriedigung er⸗ 
füllt. Wilhelm I. R.“ 

— Wie aus Darmſtadt gemeldet wird, nah⸗ 
men geſtern das ruſſiſche Kaiſerpaar, die groß⸗ 
herzoglichen Herrſchaften und die übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten den 5 Uhr⸗Thee bei der Prinzeſſin Lud⸗ 
wig von Battenberg im Palais am Luiſenplatz. 

— Ueber die Militärſtrafprozeßordnung wird 
der „Frankf. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite 
gemeldet: Es ift kein Zweifel mehr, daß die Er⸗ 
örterungen über die Militärſtraſprozeßordnung, 
die bei Gelegenheit des Zuſammenſeins der Für⸗ 
ſten mit dem Kaiſer zur Zeit der großen Ma⸗ 
növer geführt wurden, völlig reſultatlos verlaufen 
ſind. Die Militärſtrafprozeßordnung ruht zur 
Zeit vollſtändig. 

— Die „Kölu. Ztg.“ veröffentlicht au der 
Spitze ihr geſtrigen Abendausgabe eine Meldung 


über den materlellen Jubalt der Militärs 
prozeßreform. Es heizt in dem Aufſatz: 


„Es ſei thatſächlich zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Prinzregenten von Baiern eiue Verſtändigung er⸗ 
ielt worden, die durchaus der Zuſicherung des 
eichskanzlers vom 18. Mai 1896 entſprochen 
habe. Hiermit ſchieden alle bisher noch offenen 
Fragen aus, namentlich die Oeffentlichkeit des 
Hauptverfahrens ſowie das Beſtätigungsrecht. 
Ueber dieſe beiden Punkte hatte ſich im Frühjahr 
der würtembergiſche Geueral Pfiſter, den Stand⸗ 
punkt Würtembergs wiedergebend, mit vemerkens⸗ 
werther Offenheit ausgeſprochen. Dieſer Schrift 
jet es zuzuſchreiben, daß auch anderwärtig Wer 
denken fallen gelaſſen wurden, die bis dahin gegen 
die Oeffentlichkeit des Verfahreus und für Frei⸗ 
ſprechung des Beſtätigungsrechtes erhoben wurden. 
Trotz dieſem günſtigen Verlauf der Angelegenheit 
ſeien Ausſichten für die Einbringung der Reform 
beim Reichstage gleich nach e 
gering. Die Urſache liege in dem Vorhand enſein 
des baieriſchen oberſten Gerichtshofes. Als im 


Vorjahre der Kaiſer Vertagung der Reform be⸗ 


fahl, habe er privatim geäußert, es eutſpräche 
ſeiner Auffaſſung nicht, Baiern in dieſer Auge⸗ 
legenheit zu majoriſiren. Dieſe Aeußerung ſei 
bekannt geworden und zu Ohren des Prinz⸗ 
vegenten gekommen, worauf Erörterungen ange⸗ 
ſtellt wurden, ob Baiern gemäß ſeinen Reſervat⸗ 
rechten Anſpruch auf die Beibehaltung eines bes 
ſonderen oberſten Gerichtshofes erheben könne. 
Dieſe Frage wurde verneint. Trotzdem ſcheine 
ſich der Kaiſer durch die gefallene Aeußerung ges 
bunden zu fühlen. Au dieſem Punkte liege das 
noch einzige beſtehende Hinderniß. Bei der 
Stellungnahme des Reichskanzlers ſei es dringend 
zu wünſchen, daß dieſe letzte Klippe während der 
diesjährigen Tagung des Reichstages beſeitigt 
werde. 

— Auch die baieriſche Generalſynode hat 
gegen die päpſtlichen Beſchimpfungen der Re⸗ 
formation in der Enucyklika zum Caniſiusjubiläum 
Einſpruch erhoben. Auf der jetzt in Bayreuth 
tagenden baieriſchen Generalſynode ſtellte Ober: 
landeögerichtöragg Loeſch⸗Bamberg den Antrag: 

„Die Genekalſynode wolle die jüngſt von 
dem päpſtlichen Stuhle ergangenen Schmähungen 
Luthers und der Reformation ſowie die den 
konfeſſionellen Frieden aufs höchſte gefährdenden 
fortwährenden Verunglimpfungen proteſtantiſch 
eingeſegneter Ehen und proteſtautiſcher Kinder⸗ 
erziehung kräftigſt und einmüthigſt zurückweiſen.“ 

Der Autrag fand ſofort alljeitige Unter: 
ſtützung und wurde debattelos angenommen. 
Aus den Ausführungen des zum  Berichterftatter 


über dieſen Antrag beſtellten Landgerichts⸗ 
präſidenten Haas in Bayreuth ſei nach der 


„Kirchl. Korr.“ noch Folgendes mitgetheilt: 

„Nach uubeſtrittenen Mittheilungen der 
öffentlichen Blätter hat Papſt Leo XIII. jüngſt 
die von dem Autragſteller in Bezug genommenen 
Schmähungen Luthers und der Reformation ges 
äußert. Es bedarf keiner Widerlegung dieſer 
Schmähungen; über ihren Ungrund beſteht für 
jeden evangeliſchen Chriſten kein Zweifel. Gegen⸗ 
über den in neuerer Zeit ſich mehrenden Ver⸗ 
unglimpfungen proteſtautiſch eingeſegneter Ehen 
durch Bezeichnung derſelben als Konkubinate, 
der Kinder aus dieſen Ehen als Baſtarde iſt auf 
$ 80 der 2. Verfaſſungsbeilage hinzuweiſen und 
ſtünde vielleicht ſelbſt die Befugniß ſtrafrecht⸗ 
licher Verfolgung zu Gebote. Was die Herab⸗ 
ſetzung e Kindererziehung anlangt, 
ſo genügt es für jeden, der auch nur einige 
Keuntniß von katholiſcher Moraltheologie und 
von proteſtantiſcher Ethik hat, auf die tief⸗ 
greifenden Uunterſchiede hinzuweiſen, die zwiſchen 
katholiſcher und proteſtautiſcher Sittenlehre be⸗ 
ſtehen, Unterſchiede, deren Vergleichung nicht 
zum Nachtheil der evangeliſchen Lehre ausfällt. 
Es iſt ſicher eine Angelegenheit der proteſtantiſchen 
Kirche, wenn ſie Angriffe auf ihre werth⸗ 
zuhaltende Ehre, die die Ehre ihres himmliſchen 
Hauptes iſt, erleidet. Man würde es, ſoweit 
Evangeliſche in Baiern wohnen, nicht verſtehen, 
wenn die Generalſynode gegen ſolche Aeußerungen 
nicht proteſtire und ſie öffentlich und feierlichſt 
zurückweiſe.“ 


— Die Einſtellung der Silberfreiprägung 
iſt in Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland und Japan 
erfolgt. Selbſt in Amerika mußte Peru die 
Prägung von Silberſols aufheben. Daun ging 
die Republik Coſta Rika zur Goldwährung über. 
Ihrem Beiſpiel folgte in den letzten Wochen die 
Republik San Salvador, wo die Goldwährung in 
den letzten Tagen in Kraft teitt. Wenn es auch 
kleine, wenig bedeutende Staaten ſind, ſo iſt ihr 
Vorgehen doch ein Symptom dafür, wohin der 


der zu der Annahme des Einheitsgeldes durch 
den Fortſchritt des Handels und des Volkswohls 
beſtimmt, der ſich in ihrer Nachbarſchaft, nämlich 
in Weſtindten, ſeit 1876, in Venezuela ſeit 1884 
und in Britiſch Honduras ſeit 1894 mit der An⸗ 
nahme der Goldwährung zeigte, während unter 
der Silberwährung der Kapitalzufluß und die 
Aulegung der Kultur⸗Plantagen geſtockt hatte. 
Die gleiche Erfahrung macht nun, in Folge der 
koloſſalen Schwankungen des Silberpreiſes, 
Mexiko, von dem noch vor wenigen Monaten 
bimetalliſtiſche Blätter nicht Rühmens genug über 
den Segen der Silberwährung zu machen wuß⸗ 
ten: Der Import iſt abgeſchnitten, die Preiſe der 
Lebensmittel und ſonſtiger Landesprodukte, ſowie 
die Miethzinſe ſind geſtiegen, dagegen die Löhne 
unverändert ſtehen geblieben. Schon Ende 


Dienfiag, 5. Oktober 1897. 
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Miniſter, welche erklärten, eher zu demiſſioniren, 
als dem Wunſche der Regentin nachzukommen. 
Der „Imparcial“ will aus ſtcherer Quelle wiſſen, 
die Regentin habe ihrer Umgebung gegenüber 
geäußert, ſie wolle nicht länger in den Augen 
der ziviliſirten Welt als Mitwiſſerin dieſes 
jämmerlichen Verfahrens daſtehen; die Regentin 
tadelte außerdem die Politik Weyler's. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Oktober. 

iſt heute eröffnet worden. Das bisherige 
Präſidium wurde wiedergewählt. Das Budget 
weiſt einen Fehlbetrag von 700 000 Kronen auf. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 4. Oktober. König Oskar hat 
geſtern folgendes Dankſchreiben an den Minifter 
des Aeußern, Grafen Donglas, gerichtet: „Von 


Der Reichstag 
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Elberfeld W. Th 
l. Barck & Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Auguſt berieth deshalb der mepikaniſche Staats- den königlichen Geſandtſchaften und Konſulaten, 
rath über den Plan der Anſammlung eines von ſkandinaviſchen und anderen Vereinen im 
Goldvorraths, wodurch die Regierung nach und Auslaude, von Schweden und Norwegern, 
nach in den Stand geſetzt werden ſoll, die Gold⸗ Männern und Frauen, in nahe und entfernt ge⸗ 


Mutter an. 


währung einzuführen. Eine Rückwirkung dieſer 
Erfahrungen und Vorgänge auf den Münzwirr⸗ 
warr der Ver. Staaten von Nordamerika kann 
wohl nicht ausbleiben. In welcher Richtung 
dieſe Abklärung erfolgen muß, iſt heute u. a. 
auch deutlich durch die ebengeſchilderte Entwicke⸗ 
lung der Nachbarſtaaten vorgezeichnet; das Sil⸗ 
ber muß auch aus der letzten Zufluchtsſtätte 
weichen, in der es ſich bis jetzt noch halten kann. 
Und daun wird Silber ſelten werden, nur in 
einem anderen Sinne, als die Bimetalliſten 
meinen, nämlich inſoferu, als es nirgends in der 
Welt ag als vollwichtiges Zahlungsmittel gels 
ten wird. 


— Nach direkten Mittheilungen aus ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Süd⸗Weſtafrikas können wir, 
wie F. J. Bülow in der „Poſt“ meint, mit Be⸗ 
friedigung annehmen, daß die durch die Rinder⸗ 
peſt unter dem Viehſtande angerichteten Ver⸗ 
heerungen nicht annähernd jo erheblich ſiud, wie 
man zuerſt befürchtet hatte. Während in den 
vergangenen Jahren großer Dürre durch das 
Hinſterben und die Kraftloſigkeit des Viehs der 
Frachtverkehr faſt hätte eingeſtellt werden müſſen, 
ſei derſelbe, wenn auch in geringerem Maße wie 
zu ſeucheloſen Zeiten, bis heute aufrecht erhalten 
worden und dauere auf der 400 Kilometer langen 
Strecke von der Küſte nach Windhoek und 
der 600 Kilometer betragenden Entfernung nach 
dem Ottavi⸗Gebiet fort. Wenn auch die An⸗ 
ſprüche der Einwohner an die Verſorgung mit 
europäiſchen Genußmitteln und Bedarfsartikeln 
ſich haben herabſchrauben müſſen, ſo ſcheine doch 
kein Mangel eingetreten zu fein, und man ſei 
nicht genöthigt geweſen, zu einem anderen Traus⸗ 
portmittel, wie Maulthier⸗ oder Pferdekarren, 
für den Güterverkehr zu greifen. Aus Windhoek 
wird ſehr erleichtert geſchrieben, daß dle Seuche 
entſchieden im Zurückgehen begriffen wäre, daß 
ſie im großen Durchſchnitt in jener Gegend 
30 Prozent nicht überſchritten habe und die 
Impfungen doch zum Mindeſten einen die weitere 
Verbreitung verhindernden Erfolg gehabt hätten. 
Auch aus dem Ottavi⸗Gebiet liegen Nachrichten 
vor, welche übereinſtimmend die Seuche als im 
Schwinden bezeichnen. Die Verluſte werden dort 
im Durchſchnitt auf 20 bis 30 Prozent geſchätzt, 
die Impfungen nach Koch'ſcher Methode waren 
erfolgreich, obſchon fie nur auf ſchriftliche Au⸗ 
weiſung hin ausgeführt worden waren. Bei den 
Hereros halten Laudeskennuer die im Umlauf bes 
findlichen hohen Ziffern für ſehr übertrieben und 
neigen der Auſicht zu, daß ein Verluſt vou 50 
9155 an Rindern die richtige Schätzung ſein 
dürfte. 

Verluſte von 30 bis 50 Prozent ſind doch 
ſehr bedeuteud und können wohl nur für eine 
ſehr bedingte „Befriedigung“ Raum laſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 4. Oktober. Die heute hier ein⸗ 
getroffene Meldung, daß am Freitag abermals 
öſterreichiſche Truppen auf Kreta in ein Gefecht 
mit den Jnſurgenten verwickelt wurden, hat in 
amtlichen Kreiſen große Mißſtimmung erregt; 
man befürchtet nämlich, daß in den Delegationen, 
welche die Koſten für die Theilnahme au der 


Okkupation Kretas in Höhe von über 2 Milliouen 


bewilligen ſollen, die weitere Betheiligung öſter⸗ 
reichiſcher Truppen an der Okkupation einer 
ſcharfen Kritik begegnen dürfte. Gol uchowski 
wird über die Kretafrage in den Delegationen 
eine ausführliche Darſtellung geben, welche in 
der Zuſicherung gipfeln wird, daß im nächſten 
Budget ein Poſten für Okkupationszwecke nicht 
mehr enthalten fein werde. Hiermit im Zus 
ſammenhange ſteht die Thatſache, daß in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen die Frage erörtert wird, ob 
nach Abſchluß des Friedens die Okkupation noch 
nothwendig ſei. : 

Eger, 4. Oktober. Auf drahtliche Anord⸗ 
nung des Prager Oberlandesgerichts wurde der 
Redakteur Hofer gegen 5000 Gulden Sicher⸗ 
ſtellung enthaftet. Die Entſcheidung erfolgte 
auf Antrag des neuernannten Kreisgerichtspräſi⸗ 
denten, Hofraths Müller, wegen bedenklichen Be⸗ 
findeus des Verhafteten. Hofer, der ſeit vier 
Wochen in Haft ſaß, wurde vor dem Gefangen⸗ 
haus von einer größeren Menſchenmenge erwartet 
und mit Heilrufen begrüßt. 


Italien. 


Turin, 4. Oktober. Die „Gazetta piemon⸗ 
teſe“ meldet: Prinzeſſin Elvira von Bourbon, 
welche vor Jahresfriſt mit dem Maler Folchi 
geflohen iſt, ſtrengt jetzt gegen ihren Vater Don 
Carlos durch zwei Mailänder Advokaten einen 
Prozez wegen Herausgabe des Erbes ihrer 
Don Carlos habe erklärt, der Frucht⸗ 
genuß des Erbes ſtehe ihm bis zum Tode der 
Prinzeſſin zu. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 4. Oktober. Das neue Kabinet 
iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Sagaſta Präſi⸗ 
dium, Guyon auswärtige Angelegenheiten, Ro⸗ 
mero Giron Juſtiz, General Correa Krieg, 
Kontreadmiral Bermejo Marine, Lopez Puigcerber 
Finanzen, Capdepon Inneres, Graf Xiquena Ar⸗ 
beiten und Moret Ko onien. 

Der „Imparcial“ beſtätigt, daß die Miniſter⸗ 
kriſe eutſtanden ſei, „weil die konſervative Negies 
rung eine Unterſuchung über die Greuelthaten im 
Gefänguiſſe von Monſuich nicht einleiten wollte. 
Die Königin hatte Azearraga über die in der 


legenen Ländern und nicht am wenigſten von 
Vielen, die das Vaterland für immer verlaſſen 
haben, aber ſich doch immer durch Bande der 
Liebe mit ihm in Verbindung fühlen, ſind mir 
und der Königin in der letzten Zeit ſo viele Be⸗ 
weiſe von Anhäuglichkeit zugegangen durch Briefe, 
Telegramme, Adreſſen und Gaben, daß wir nicht im 
Stande ſind, Allen und einem Jedem perſönlich 
uuſeren Dank auszuſprechen. Ich erſuche Gure 
Excellenz deshalb, womöglich allen denjenigen, die 
in dieſer Weiſe uns Freude bereitet haben, die 
Ausdrücke unſerer tiefen und aufrichtigen Dank⸗ 
barkeit zukommen zu laſſen. Ich bleibe ſtets 
Ihr wohlgeneigter Oskar.“ 2 


Griechenland. 


Athen, 4. Oktober. Morgen wird die neue 
Regierung vor der Kammer erſcheinen, aber kein 
Programm vorlegen, noch andere Erklärungen 
abgeben, ſondern nur als Vertrauensfrage beau⸗ 
tragen, daß die Kammer die Sitzungen eiugeſtellt. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, ſich dem Willen 
der Großmächte als einer vis major zu fügen. 
Mawrokordatos, der bisherige Geſaudte in Kot: 
ſtantinopel, der hier am Freitag aus Rumänien 
eintrifft, wird als Vertreter Griechenlands ſofort 
beglaubigt, um mit dem türkiſchen Vertreter den 
endgültigen Friedensvertrag auszuarbeiten. Die 
übrigen Schritte, welche die Prälimiuarien er⸗ 
heiſchen, werden in der beſtimpiten Reihenfolge 
auch gethan werden. 8 


Afrika. 

Der König der Belgier hat als Souverän 

des Kongoſtaates die Ausfuhrzölle auf afrika⸗ 
niſche Erzeugniſſe für je 100 Kilogramm alſo 
feſtgeſetzt: Elfenbein in Stücken 100 Franks, in 
Zähnen von unter 6 Kilo Gewicht 160 Franks, 
in Zähnen von über 6 Kilo Gewicht 200 Franks, 
Kautschuk 40 Franks, Kaffee 9,35 Frauks, rother- 
stopal 8,25 Franks, weißer Kopal 1,50 Frauks, 
Palmöl 2,75 Franks, Palmnüſſe 1,40 Frauks, 
Erdnüſſe 1,35 Franks und Seſam 1,25 Franks. 
Alle anderen Erzeugniſſe zahlen keine Ausfuhr⸗ 
zölle. Am 6. d. M. gehen wieder fieben 
Offiziere, ſechs Sergeanten und Wachtmeiſter und 
zwel Waffenſchmiede der belgiſchen Armee zu der 
Kongoarmee nach Afrika ab. * 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. Oktober. Ein löniglicher Er⸗ 
laß, welcher die Strafniederſchlagung 
und Strafmilderung in Zoll⸗ und 
Steuerſachen regelt und vom 26. Septem⸗ 
ber datirt iſt, wird nun amtlich veröffentlicht. 
Der Erlaß ermächtigt den Finanzminiſter, bei 
Zoll⸗ und Steuerkontraventionen Strafen eins 
ſchließlich der Vertrelungeverbindlichkeiten, Eins 
ziehungen und Werthſatzſummen, ſowie die Koſten 
des Verfahrens niederzuſchlagen oder zu mildern, 
und zwar auch dann, wenn die Strafen und 
Koſten durch gerichtliches rechtskräftiges Erkenut⸗ 
liß auferlegt ſind. Dieſe Befugniſſe kann er 
den ihm unterſtellten Beamten übertragen; ferner 
kann in Zukunft der Finanzminiſter „im Wege 
der Nachſicht“ die verwaltungsſeitige und die ge⸗ 
richtliche Straſvollſtreckung bei Zuwiderhandlun⸗ 
gen der bezeichneten Art ausſetzen, ſowie Straf⸗ 
Unterbrechung und Straftheilung geſtatten. Dieſe 
Befugniß erſtreckt ſich zugleich auf die Koſten des 
Verfahrens. Die betheiligten Juſtizbehörden haben 
entſprechenden Anträgen Folge zu leiſten. Aus⸗ 
genommen bleiben Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorſchriften über die Erhebung von Verkehrsab⸗ 
gaben und bei Ordnungsſtrafen gegen Beamte 
und Notare, welche ſich bei ihrer Dienſtperwal⸗ 
tung einer Uebertretung der Stempelvorſchriften 
ſchuldig gemacht haben. 

— Auf das Mitführen von Sig⸗ 
nalhörnern ſeitens der Bahn wär⸗ 
ter wird jetzt von der Eiſenbahn⸗Verwaltung in 
Folge der zahlreichen Unglücksfälle der letzten 
Zeit mit beſonderer Strenge gehalten. Laut 
Verfügung an die Statlons-Vorſtände iſt näm⸗ 
lich bei Reviſionen der Strecken bemerkt worden, 
daß das Bahnbewachungsperſonal die Signal⸗ 
börner vielfach nicht bei ſich geführt hat. Nach 
den Signalbeſtimmungen hat aber der Wärter, 
wenn er an einem vorbeifahrenden Zuge etwas 
Ordnungswidriges bemerkt, was die Weiterfahrt 
gefährlich erſcheinen läßt, ſofort das Gefahr⸗ 
ſignal (zweimal vier kurze Töne) abzugeben, und 
er muß daher das Signalhorn ſtets zur Hand 
haben, wenn ein Zug an ihm vorüberfährt. Das 
Horn darf alſo in der Wärterbude nicht zurück⸗ 
gelaſſen werden, und den Bahumeiſtern iſt daher 
aufgegeben worden, dieſerhalb das Bahnbe⸗ 
wachungsperſonal mit ſtreuger Weiſung zu ver⸗ 
ſehen. 

— An der vom 1. bis 3. d. M. in Magde⸗ 
burg abgehaltenen Branddirektoren⸗Ver⸗ 
fammiung nahm als Vertreter Stettins Herr 
Brauddirektor Ruhſtrat Theil, ferner waren die 
Städte berlin, Hamburg, Köln a. Rh., Bremen, 
Breslau, Hannover, Dresden, Frankfurt a. M. 
und die Kruppſchen Werke in Eſſen vertreten. 
An den beiden erſten Tagen fanden Vor⸗ und 
Nachmittags⸗Sitzungen ftatt, in denen über Feuer 
und Baupolizei⸗Intereſſen verhandelt und Ideen 
und Anſichten eingehend ausgetauſcht wurden. 
Am Sonutag fand eine Beſichtigung der Magde⸗ 
burger Feuerwehr ftatt, darauf folgten Vorträg 
über die verſchiedenen Arten der cgiltirenden 
Schlauchkuppelungen von den Herren Direktoren 


tember 


großer Zahl und vielfach begleitet von werth⸗ 
vollen Angebinden zu Theil. . 
‚gang des Jubilars erfahren wir Folgendes: Am 
5. Oktober 1847 trat Herr S. in das Kolberger⸗ 


zum 31. Oktober 1859, mit welchem Termin en 


Vormittages erſchien Herr Stadtſekretär Hü fer, 


Krampfkrankheiten, 9 an Durchfall und Vrech⸗ 


fremden Preſſe erfolgten Beſchuldigungen um Dittmann⸗Bremen und Walther⸗Eſſen und Ver⸗ 


Verkehr teudirt, und dafür, daß dem Silber! Aufklärungen gebeten. Azearraga berief die ſuche im Hochſchießzen von Rettungsleinen. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


8 


ienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 

— Ein Patent iſt ertheilt für C. Pinzke 5 f 
in Rügenwalde auf ein vereinigtes Stellzeug er 
Vorgelegekuppelung und Senkbremſe an Aufzug” 
winden. — Gebrauchsmuſter find ein⸗ 
getragen: Für Tiſchlermeiſter Alb. Oberländer 
hierſelbſt auf zuſammenlegbare Anſatzplatten mit 
zweitheiligem Klappfuß zur Verlängerung von 
Tiſchen reſp. Ausziehtiſchen, und für Karl Gün⸗ 
ther hierſelbſt auf ein Zugglas mit abwechſelnd 
aus Glasſtreifen und Glasſtäben zuſammengeſetz⸗ 
tem Untertheil. R 

— Ein Bauhandwerker hatte einen 
Betriebsunfall erlitten und eine Unfall⸗ 
rente bezogen. Kurz danach erhielt er neun Mo⸗ 
nate Gefängniß. Die Berufsgenoſſenſchaft ſtellte 
für dieſe Zeit die Zahlung der Rente ein, und 
das Schiedsgericht eutſchied in ihrem Sinne. 
Das Reichsverſicherungsamt erkannte jedoch 
darauf, daß die Entziehung der Rente während 
Verbüßung einer Gefängnißſtrafe in der Unfall⸗ 
verſich rungs⸗Geſetzgebung keine Stütze finde, und 
verurtheilte die Berufsgenoſſenſchaft zur Weiter⸗ 


= 


Beleuchtung Hit, 
Marienkirche durch 60 Glühlampen ; 
werden. Daran könnten die Stettiner Kirchen ih 
ein Beiſpiel nehmen. f EN 
* Bei dem hieſigen königl. Standesamt 
gelangten im September 1897 zur Eintragung: 
465 Geburten (gegen 423 in demſelben Mongt 
des Vorjahres), 306 Sterbefälle (250), 125 Ehe⸗ 
ſchließungen (104) und 200 Aufgebote (164). 
Im abgelaufenen Vierteljahr wurden ſei⸗ 
teus der ſtädtiſchen Baupoltzei 25 Konſenſe 
zum Bau neuer Wohnhauſer ertheilt, davon ente 
fallen je 3 auf die Kaiſer Wilhelm⸗ und die 
Stoltingftraße, je 2 auf die Grenz-, Derfflinger⸗ 
und Arndtſtraße, je 1 auf die Hoſpital⸗⸗ 
Schulzeu⸗, Gartens, Kleine Dom⸗, Pölitzer⸗„ 
Schiller⸗, Blücher⸗, Petrihof⸗, Vork⸗, Friedrich⸗ů 
Altdammer⸗ und Friedrich Karlſtraße, ſowie auf, 
die Oberwiek. Ein weiterer Baukonſens entfällt 
auf die Schillerſtraße für den Neubau der Ges 
meinde⸗Doppelſchule. f NEE: 
* In den Monaten Juli, Auguſt und Sep 
wurden hier zuſammen 55065 einge⸗ 
führte amerikaniſche Speckſeiten und Schinken 
amtlich unterſucht und 63 davon als trichins 
be ſchlaͤgnahmt. a IE 
* Ein ſeltenes Doppelfeſt beging heute der 
beim hieſigen Magiſtrat beſchäftigte Rathsdiener 
und Botenmeiſter, Herr Karl Schultz, derſelbe 
feierte zugleich mit dem 70. Geburtstage fein: 
5 ojäbriges Dienſtjubiläum und wur⸗ 
den ihm aus dieſem Anlaß Glückwünſche in 


Ueber den Lebeus⸗ 


Grenadier⸗Regiment Nr. 9 ein und diente bis 


als Sergeant entläſſen wurde. Nach zweimonat⸗ 
licher Probezeit wurde er am 1. Januar 1860 
im Dienſt der Stadt Stettin angeſtellt. In der 
Frühe des heutigen Tages wurde der Jubilar 
durch ein Ständchen überraſcht, im Laufe des 
um die Glückwünſche der vorgeſetzten Behörden 
nebſt einem Geldgeſchenk ſowie eine von Aller⸗ 
höchſter Stelle verliehene Auszeichnung, das 
Allgeuieine Ehrenzeichen, zu überbringen. Eine 
Abordnung der Magiſtratsbeamten brachte dem 
Jubilar eine kuͤnſtleriſch ausgeführte Glück⸗ 
wunſchadreſſe und als Geſchenk ein Paar Fau⸗ 
teuils dar. Am Abend findet in der Randower 
Molkerei eine von der Magiſtratsbeamten⸗Ver⸗ 
einigung arrangirte Feſtlichkeit ſtatt. 

* In der Zeit vom 26. September bis 2. 
Oktober ſind hierſelbſt 25 männliche und 34 
weibliche, in Summa 59 Perſonen polizeilich 
als verſtorben gemeldet, darunter 37 Kinder 
unter 5 und 13 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 10 an Krämpfen und 


durchfall, 6 an Abzehrung, 4 an Gehirnkrauk⸗ 
heiten, 3 an Lebeusſchwäche, 2 an Schwindſucht, 
I an Keuchhuſten, 1 an Diphtheritis und 1 am 
entzündlicher Krankheit. Von den Erwachſe⸗ 
nen ſtarben 3 an Unterleibstyphus, 3 an Alters- 
ſchwäche, 2 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 
2 au Schwindſucht, 2 an Krebskrankheiten, 2a an 
entzündlichen und 2 au chroniſchen Krankheiten, 
L an organiſcher Herzkrankheit, 1 au Eutzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, I an 
Eutzündung des Unterleibs und 1 in Folge eines 
Unglücksfalles; 1 Erwachſener endete durch 
Selbſtmord. = 

* Heute früh um 6½ Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr wegen eines Schornſteinbrandes 
un Hauſe Breiteſtraße 62 allarmirt. 

* An der Baumbrücke ereignete ſich heute 
Vormittag ein Unfall, bei dem Menſchenleben 
in eruſte Gefahr geriethen. Ein Kahn legte eben 
unter der Brücke durch, als dieſelbe gezogen 
wurde, um für ein anderes Schiff Durchlaß 
zu gewähren. Dabei brach an dem nach der 
Laſtadieſeite belegenen Brückentheil eine Kette 
und die betreffende Klappe fiel mit furchtbarer 
Wucht auf das Hintertheil des Kahnes, ſodaß 
dieſes zertrümmert und zugleich unter der Brücke 
feſtgeklemmt wurde. Die Durchfahrt iſt in 
Folge deſſen geſperrt. Der Schiffer hatte mit 
feinen auf Deck befindlichen Angehörigen eben 
die Brücke paſſirt, als der Unfall ſich ereignete, 
die Leute ſind nur um Haaresbreite dem Tode 
entgangen. a 

* In der Herberge zur Heimath wurden dem 
Arbeiter Albert Müller, geboren am 11. Februar 
1875 zu Aruhauſen, Kreis Belgard, ſeine Legiti⸗ 
mationspapiere, beſtehend in Militärpaß, Ver⸗ 
ſicherungskarte, Krankenkaſſenbuch und Arbeitsbe⸗ 
ſcheinigung, aus der Rocktaſche geſtohlen. Re: 
Bei dem Bäckermeiſter Schratz auf der 
Oberwiek trat Ende September ein Menſch, der 
ſich Robert Menzel nannte, als Hausdiener ein, 
verſchwand jedoch wenige Tage ſpäter, nachdem 
er bei einem Kunden des Meiſters einen Betrag 
von 8 Mark einkaſſirt hatte. Als Ausweispapler 
beſaß der angebliche M. nur eine im September 
ausgeſtellte, leere Verſicherungskarte, die er bei 
ſeinem Arbeitgeber zurückgelaſſen hat. 2 
N * Steckbrieflich verfolgt wird der 
23 Jahre alte Arbeiter Paul Riedel aus 
Paſewalk, derſelbe iſt am 29. September aus 
dem Zeitralgefängniß in Gollnow entwichen. 
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Spazierſtock?“ Eduard muß natürlich zum behauptet er, längere Zeit in einem deutſchen 0 8 a 
Fenſter hinausſehen, den Himmel einer mikro- Irrenhauſe zugebracht zu haben. Obwohl man] Lermint beh. e 0 be e 
ſtopiſchen Unterſuchung unterziehen, und wenn er allen dieſen Angaben keinen Glauben ſchenkt, hat 126,00, per Mai 126,00. Nüböl loko 28 50, 
daun endlich nach gewiſſenhafter Prüfung ſich die hieſige Polizei doch eine Kommiſſton nach per Herbſt 27,87, per Mai 28,00 a 
für den Schirm entſchieden hat, dann nimmt ſie Deutſch land zur Prüfung der Angaben Müllers Amſterdam, 4. Oktober. Java⸗Kaff 
natürlich den Stock mit. Nachdem ſie ſodann entſendet. Bis zur Stunde der That hat der good ordinary 46,00 : *. 
unterwegs mit dem Stöckchen zweimal und an Mörder keinerlei Anzeichen von Wahnſinn ver⸗ Amfterdam, 4 Oktober 
zwei Stellen den Beſatz ihres Rockes zerriſſen rathen. Er galt als fleißiger, braver Handwerker, zinn 37,50 a ; E 
hat, muß er den Stock übernehmen. Er hat war niemals betrunken und führte, wie alle Nach⸗ Antwerpen 4. Oktober. Getreid» 
alſo das Vergnügen, mit zwei Stöcken zu gehen, barn übereinſtimmend ausſagen, ein glückliches markt Weizen 8 ruhig 5 Ro ur in 
da dies aber nicht beſonders bequem ſein ſoll, jo Familienleben. Seine Frau war ebenfalls als Ha er feſt Gerſte feſt 7 99 ruhig. 
muß er im Vorübergehen am Büffet ſeines fleißige und brave Hausfrau bekannt. Der Antwerpen io Oktober, Nachmittage 
Stammeafes einen der beiden Stöcke abgeben. Mörder weiß keinen Aufſchluß über die Beweg⸗ re (Schlußbericht) 
Da er aber nicht wiſſen kann, ob ſie nicht nach gründe ſeiner That zu geben, wie ihm überhaupt Raffinirtes Type weiß loko 15 50 bez. u 1 
einer Vierteiſtunde heftiges Sehnen nach ihrem das Bewußtſein ſeines Verbrechens mangelt. Im per Oktober 15,50 B., per November⸗Dezer Ge 
Stode haben wird, fo giebt er natürlich Gefänguiß zu Noordſingel, wo er bis zur irren⸗ 15,50 B. Ruhig. zember 
ſeinen eigenen ab. Das Stöckchen wird all⸗ ärztlichen Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandess Schmalz per Oktober 57,00. M 
mälig zu einem Schmerzenskind der Familie, es untergebracht iſt, raucht er vergnügt ſeine Zigarren garime ruhig — We 
wird Streitaxt oder Friedenspalme, je nachdem, und unterhält ſich mit den Aufſehern, als ob Paris, 4. Oktober Nachm. Getretd 
jedenfalls ein Dirigentenſtab in der Hauskapell⸗ nichts vorgefallen wäre. markt. Schlußbericht.) Weizen feit 85 
meifteriu Hand. Die zeitgenöſſiſchen Novelliſten! Aoſta, 4. Oktober. Fünf Kilometer von Oktober 28,45, per November 2815 per 5 
werden ſich dieſes neue Requiſit wohl nicht ent⸗ hier entfernt entgleiſte heute die Lokomotive vember⸗Februar 27,95 per Jauuar⸗April 27 90. 
gehen laſſen. Man kaun, wenn's ſchon auf an⸗ eines Perſonenzuges und ſtürzte mit dem Kohlen⸗ Roggen feſt, per Oktober 17 35 955 Ja üar⸗ 
dere Weiſe nicht möglich iſt, wenigſtens damit) tender und dem darauffolgenden Gepäckwagen in April 18,00. Mehl feſt per Oktober 60,80, 
etwas Neues bringen. Das macht ſich ja rechtſeine Schlucht hinab. Da die Kette, welche die per November 60,15 ver November⸗Februar 
hübſch, z. B.: „Erna lächelte und zeichnete mit Perſonenwagen mit dem voraufgehenden Zugtheil 59,80, per Januar⸗April 59,40. Rüböl vs 
ihrem Spazierſtöckchen ein Herz in den Sand“, verband, riß, wurde größeres Unheil verhütet, per Oktober 56,50 per November 56,75 1 er 
oder in einer dramatiſch erregten Scene: „Die Todt ſind der Zugführer und ein Heizer, verletzt November⸗Dezember 57,00, per Januar⸗April 
Gräfin hielt ihren Spazierſtock in der krampfhaft ſind 10 Perſonen, darunter am ſchwerſten ein 57,75 Spiritus feſt per Oktober 38 75, v 
geballten Hand und ihn erhebend wies fie zur Schaffner und drei Reiſende. November 38,25, per November⸗Dezember 38 5 


Ji “ 5 ; 7 ö 
Thür . ..“ oder: „Die beiden Nebenbuhlerinnen mee e per Januar⸗Apell 38,50. Wetter: Bewölkt und 


ſtanden zoruflammenden Auges einander gegen⸗ 
über, mit ihren Spazierſtöcken zum Schlage aus⸗ Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. Oktober. Wetter: Heiter. 


holend.“ A der Damenſpazierſtock als 
? a + 9 1 1 

%% Ermäetut "4 4, Und Meue  dunhnee 
ae 1 5 1 m- 776 Millimeter. ind: O. 

predigten dürfte er ein Parte e eee Spiritns ver 100 Liter à 100 Prozent 

loco 70er 43,50 bez. 


F 4% . Mi 1 en 
2 e 5 ſſeiner orientaliſchen Tracht perſönlich anweſende 
Ga ſt e ee N 3 k Kläger beſchuldigte den Dr. Hildesheimer, ihn 
aſt ſpie albe vk h. durch zwei Artikel feiner „Jüdiſchen Preſſe“ wider 
17 Zu feinem geſtrigen letzten Gaſtſpiel hatte beſſeres Wiſſen beleidigt zu haben. Arwas iſt 
Herr Matkowsky die Titelrolle in Gutzkow's als Sendbote der maroktaniſchen jüdiſchen Ges 
Trauerſpiel „Uriel Acoſta“ gewählt, mit meinde nach Europa geſchickt worden, um für die 
welcher er bereits im vorigen Jahre im Stadt⸗ ärmſte der armen Gemeinden milde Gaben zu 
Theater einen vollen Erfolg davontrug. Das ſammeln. Gegen feine Thätigkeit richteten ſich die 
Stück hatte ſich als zugkräftiger erwieſen als beiden beanſtandeten Artikel der „Jüdiſchen Preſſe“, 
König Heinrich“, denn das Theater war gut die dieſes ganze Sammelwerk des Arwas in ſehr 
beſucht. Wir können uns mit der Tendenz von ſcharfen Worten „als Schwindel“ an den Pranger 
uriel Acoſta“ nicht recht befreunden, aber ſtellten. Es wurde darin beſtritten, daß Arwas 
zweifellos gehört die Titelpartie zu den beſten„Oberrabbiner“ oder auch nur Rabbiner ſei, von 
Leiiſtungen des geſchätzten Gaſtes und er verfehlte 


N 4 4 | e ſeinen „Schnorr⸗Talenten“ geſprochen, feine 
auch darin geſtern ſeine Wirkung nicht, beſonders Thätigkeit als eine ſchamloſe Vrandſchatzung der 
in der Tempelſcene und in der Scene vor der 


jüdiſchen Mildthätigkeit hingeſtellt und behauptet, 
erblindeten Mutter war Herr Matkowsky er⸗ daß von den geſammelten Geldern nur der 
greifend und riß das Publikum zu ſtürmiſchen allerkleinſte Theil den armen und nothleidenden 
Beifallsbezeugungen hin. Die geſtrige Vor⸗Juden zu Gute komme, der übergroße Theil 
fſtellung hatte noch dadurch ein beſonderes Inter⸗ 


5 lo dagegen in die Taſche des Herrn Arwas und 
eſſe, daß ſich mehrere der neu gewonnenen Mit⸗ ſeiner Genoſſen fließe. Die Artikel enthielten 
lieder in größeren Rollen vorſtellten. Frl. noch mehrere wörtliche Beſchimpfungen des A. 
iſchoff ſpielte die „Judith“ und bot darin 


ö b und behaupteten, ſein Sammelgeſchäft in 
eine wohldurchdachte Leiſtung, in den leidenſchaft⸗ Europa ſei jo einträglich, daß es ihm ge⸗ 
lichen Scenen des 3. Aktes entfaltete ſie Zen: lungen ſei, ſein früher verſchuldetes Haus 
perament und auch ihr Mienenſpiel verriethſen kurzer Zeit ſchuldenfrei zu machen. Der 
innere Empfindung; warum ſich die junge Dame Oberrabbiner A. hat darauf durch Rechts⸗ 
Ddaurchaus „orientaliſch' ſchmücken mußte, war anwalt Hugo Sachs die Beleidigungsklage er: 
uns nicht recht verſtändlich. Ein prädtiger| heben laſſen, im geſtrigen Termine erhob der 
Silva“ war Herr Schumann, zum erſten 


5 erſten Vertreter des Dr. Hildesheimer die Widerklage, 
. Male kam das volle Organ deſſelben wirkſam der einige Veröffeutlichungen des Klägers in 
zur Geltung. Neu war ferner Herr Cſer⸗ 


8 wa > { hieſigen Zeitungen zu Grunde gelegt find. Der 
winka, ein Urtheil über das Können dieſes Angeklagte Dr. Hildesheimer erklärte, daß feine 
Herrn läßt ſich nach der Partie als „Manafje|warnenden Artikel auf Mittheilungen und Cr» 
= Vanderſtraten“ nicht abgeben, daſſelbe gilt von 


} He 12 iche d e Sade kundigungen von durchaus einwandsfreier Seite 
Herrn Kämmerer, welcher den „De Santo 


J en. beruhten. Er bedaure gerade in ſeiner Eigen⸗ 
gab und dabei etwas zu ausgiebigen Gebrauch ſſchaft als Verfechter der berechtigten jüdiſchen 
von ſeinem Organ machte. Mit der blinden 


3 Intereſſen unendlich, daß dieſe Dinge öffentlich 
Be „Eſther“ fand ſich Frl. Bonné recht gut ab, ſſ j 9 ff 


2 0 ch 8 1 ab, vor dem Richter verhandelt werden müßten; es 

obwohl die Partie ihrem Fach nicht entſpricht. ſei ihm aber leider nicht gelungen, eine Vei⸗ 
Herr Pich a bewies durch ſeinen „Ben Akiba“, legung auf gütlichem Wege zu erzielen. Der 

daß er auch in ernſten Charakteren tüchtiges Vertreter der Gegenpartei erwiderte, daß der 

bieten kann, Herr Kirchner als „Ben Jochai“ Oberrabbiner Arwas, der ſich mit Fug und 
erfreute durch temperamentvolles Spiel. Die 


2 . ) 1 \ Recht ſo nenne und die glänzendſten Leu⸗ 
nuch ig Herr Dir. Reſemann mit gewohnter | mundszeugniſſe auch des Cheſ⸗Rabbiners, des 
a m 3 R. O. K. 


; Chacham⸗Baſchi, aufzuweiſen habe, mit allem 
— Nachdruck darauf beſtehen müſſe, daß ſeine Ehre 
Aus den Provinzen. 


vollſtändig wiederhergeſtellt werde. Er habe 
daher u 6 de webe Aue daran, nachzu⸗ 
weiſen, daß er weder ein Schwindler noch ein 

4 Swinemünde, 5. Oktober. Auch für Gauner ſei, der feinen Raubzug durch Europa 

den hieſigen Gemeindebezirk fol eine Bierjtener * 0 

eingeführt werden, die Stadtverordneten werden 

in ihrer nächſten Ses darüber berathen. 

f 


Banca⸗ 


Paris, 4. Oktober, Nachm Roh⸗ 
zucker (Schlußber icht) ruhig, 80% loko 
25.50 — 25,75. Weißer Zucker behauptet, 
Nr. 3, per 100 Kilogramm per Oktober 
27,50, per November 27,62, per Oktober⸗Jannar 
27,75, per Januar⸗April 28,57. 

Havre, 4. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good avecage 
Santos per Oktober 42,25, per Dezem' er 
42,50, per März 43.00. Behauptet. 

London, 4. Oklober. 9öproz. Java⸗ 
zucker 11,00 träge. Rüben ⸗Roh⸗ 
zu dei loko 89 ſtetig. Centrifugal⸗ 
Kuba —.—. 

London, 4. Oktober. Chili-Fupfer 
497/16, per drei Monate 49½6. 

London, 4. Oklober. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 49 Eſtr. 2 Sh. 6 d. 
Ziun (Straits) 62 Lſtr. 5 Sh. — d. Zint 
17 Lſtr. 18 Sh. — d. Blei 13 Lſtr. 17 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrante 
44 Sh. 7 d. 

London, 4. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. (Schluß.) Markt ruhig. 
Schwimmender Weizen / — ½ Sh. niedriger. 
Uebrige Artikel gegen Anfang unverändert. 

Glasgow, 4. Oktober, Nachm. Roh⸗ 


loſen Charakter verlieren. rläufig iſt er eine 
Ergänzung zum Plaſtroneinſatz in der Taille und 
zu dem dazugehörenden Schlips. Wer nicht 
kupirt, verſteht eben die Frauen nicht. 

NB. Wenn eine „Stütze der Hausfrau“ 
geſucht wird, ſo iſt jene vorläufig noch nicht mit 
einem Spazierſtock zu verwechſeln. 

— [Ein Veamtenoriginal.] Geſtern Abend 
verſtarb in Berlin der penſionirte Beamte Max 
D., der wegen ſeiner Sonderbarkeiten in der gan⸗ 
zen Umgegend ſchon ſeit Jahren berüchtigt war. 
Der alte Herr hatte ſein ganzes Leben im Akten: 
ſtaube feines Bureaus zugebracht und auch im 
Ruheſtande konnte er ſich der Gepflogenheiten des 
Autsverkehrs nicht eutſchlageu. Klaſſiſch zu nen: 
nen war beiſpielsweiſe die Art, in der er ſeine 
Finanzen behandelte. D. legte ſeine kleine Pen⸗ 
ſion in drei Fächern ſeines Schreibtiſches nieder, 
die die Aufſchrift „Departement des Aeußeren“, 
„Departement des Juneren“ und „Reſerve-Depar⸗ 
tement“ trugen. Kam nun D. mit den Mitteln 
der einen Kaſſe nicht aus, ſo griff er nicht etwa 
in die andere. Gott bewahre! Er nahm Papier 
und Feder und ſtellte einen formgerechten Antrag, 
in dem er eingehend motivirte, daß das Departe⸗ 
ment des Innern ſehr ergebenft die werthe 


. Berlin, 5. Oktober. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loco 70er amtlich 43,00. 
London, 5. Oktober. Wetter: Schön. 


Berlin, 5 Oktober. Schluß eourſe, 


Preuß. Conſols 4% 103,19 | London lan br 
do. ro. 3½9 108,00 | Umſterdam un . 
do. do. 390 98.00 u kurz { —.— 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,20 Kies kurz —.— 
Pomm. Pfandbriefe 3¼ % 100,10 | Berliner Dampfmußlen 138,00 
do. o. 3% 93,70 | Neue Dampfer⸗Compagnle 
do. Venländ.Pfdbr 31/9, 99,90 


0 , (Stettin) 

3% neuländ. Pfandbriefe 98,00 | „Union“, Fabrit chem 

Senna . Vibe. 10 70 8 Femme 121,50 

0. 3% 92,90 arziner Papierfabrik 194,00 

Valieniſche Reute 93 5⁰ Hr ahnen in . 4 
do. 3h Eiſenb.⸗Oblig. 58,00 Fahrrad⸗Werke 209,10 

Ungar. Goldrente 103,70 | 4% Hamb, Hyp.⸗Bank 

Rumän. 1881er am. Rentel01,25 b. 1900 unk. 

Serbiſche 4% 9er Rente 65 00 97790 9 Oyp.⸗Bant 

& ’ unk. 5 100,50 


Num. amort. Reute 4% 50,15 | Gtett. Stadtanleibe 3½¼% —.— 
Ruff. Boden⸗redit 4½% 106,20 f 5 


do. bo, 880 102,90 . 5 
Haitah. 6, @olhrente 96 80 Ultimo-stourfe: eifen (Schluß.) Mixed numbers warrants 


Fe denen eh, , Segel 44 &h. 7 4, Wotrauts wiDBlesboron f 
Eredit 227,50 42 Sh. 1½ d. 


„ 


halte, ſondern ein legitimirter Sendling, der 
un Abzug jeiner 1 Far ſehr geringen 
Speſen die ganzen Erträgniſſe feiner Samm⸗ 

A Torgelow, 4. Oktober. Ueber das Ver⸗ ungen feinen armen Glaubeusgenoſſen 

mögen der offenen Handelsgeſellſchaft Mertensſin der Heimath zuſende. Dr. Hildes— 

u. Co. hierſelbſt iſt das Konkursverfahren er⸗ 

öffnet worden. Konkursforderungen ſind bis 

um 10. November bei dem Amtsgericht in 


heimer hätte vielleicht das Recht gehabt, 
Ueckermünde anzumelden. — Geſtern Abend 


das Syſtem einer ſolchen Geldſammlung durch 
einen hierher geſchickten Sendling zu bekämpfen, 

brannte in der Förſterei Karpin bei Eggeſin 

Stall und Scheune nieder. 


niemals aber den Kläger als Betrüger zu 
(Grimmen, 4. Oktober. Geſtern Nacht 


100,80 


brandmarken. Der Vertreter von Dr. Hildes— 
heimer ſtellte eine große Reihe von Anträgen, 
welche die Wahrheit der in den Artikeln eut⸗ 


do. Ultimo 217,00 | Oeſterr. Credi 


wüthete auf der im hieſigen Kreiſe belegenen haltenen Behauptungen erweiſen und darthun Kollegialinſtanz erſuche, in eine Uebertragung der] Naionsl-Sdp.-rebit⸗ Dpnamite Truß 181 75 7 
. Domäne Meſerenbagen eine größere Feuer ſollen, daß A. kein Oberrabbiner ſei, daß von Sime En 1 viel Mark aus deu und 000 4% 19 76 00 15 Geben 1655 e eee Abr. 
brunſt und wurden Pferde⸗, Kuh⸗ und Kutſch⸗ den Erträgniſſen der Sammlungen die nothlei⸗ dem Grunde einzuwilligen. Dieſes Geſuch legte do. (100) 4% 958,25 Saen. 18.00 Baumwolle in Newport 5 2. 
F ftall ein Raub der Flammen, auch große Vor⸗ denden Juden mir den kleinſten Theil erhalten er Abends auf ſeinen Schreibtiſch, um es am do N = giberniadergw.-Defenf@. 195,40 do. Liefe er D RR 6,50 | 6,50 
kätbe an Deu und Getreide, ſowie land wirth. haben und daß bei den Sammlungen A. s in nächſten Morgen als Vertreter der erſuchten Kaſſe En eh Saprenf. Güobapn 1 805 Lieferung 1 Jaun r 
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe wurden ein Ungarn manche Uuregelmäßigkeiten vorgekommen in Empfang zu nehmen. Ganz unparteliſch ent al, &miffton 101,92 | Wariendurg-Vllawtasabn 82,90 75 Lie Maar Jauuar . —,— | 6,38 
Maub der Flammen, ferner berbrannte ſehr viel eien. Alle dieſe Behauptungen wurden von der ſchied er ſich für Bewilligung oder Ablehnung Seek. Bug- Hrierusten e Tr y FE ER Cases) ge 
Vieh, fo ca. 30 Pferde, 100 Schafe, Schweine Gegenſeite nachdrücklich beſtritten. Der Gerichts- ; Papi f ; R Stettiner Straßenbahn 144,50 Lombarden 0% Petroleum, raff. (inbafes) | 6,15 | 6,15 
und eine große Anzahl Federvieh. Es iſt kein ; . tles, und reichte das Papier urſchriftlich dem Petenten] eterezueg men 216,00 Pranzoſen 1375| Standard white in Newyork 5,80 | 5,80 
Zweifel daß 7 0 . hof beſchloß, die Sache zu vertagen und weitere zurück. Empfing D. nun am Abend dieſes Tages Lenden kurz —.— Luremb. Peince- Bent ibabr 11275 do. in Philadelphia 5,75 575 
2 iR euer böswillig Beweiſe zu erheben. Der Kläger erklärte fi | den Antrag zurück, ſo konute er im Fall einer Tendenz: Schmach. Pipe line Certificates Nos 10 00 08 
geleg. 11 eie 4. Oktober. In der acht zum bereit, in kurzer Zeit genaue Daten über ſeinenabſchlägigen Antwort feiner Eutrüſtung in den f Sn e e Re 
a dd dn de ken 6 110 Auftrag, die Summe der geſammelten Gelder, gräßlichſten Verwünſchungen Ausdruck geben; Paris, 4. Oltober, Nichm. (Spiußtourſe.) do. Rohe und Brothers. 325 5-25 
5 ame 10 un a 100 10 Nan eic die Höhe ſeiner Bezüge und die Summe der von andernfalls aber war er glänzender Laune, gra⸗] Feſt. zen . > Zucker Fair reſin eng Mosco⸗ l N 
e 50005 zwe 2 nter Baud ge NG > ihm abgelieferten Gelder beizubringen. 758 tülirte ſich ſelber zu dem glücklichen Erfolge und N eg 9 bados 30, 35 , 
400 Frit 5 Nusz 1880 f N ale] Wiesbaden, . Oktober, Von der biefigen reichte ein geborjanes Baukſchreden mit an⸗ 3% Kram, Nene ...1 10332 103,30 [Weizen ſeſt. 5 0 
+ orf, geboren am 22. Mürz 0 zu Demmin, Strafkammer wurde heute der Regierungsrefe⸗ liegender Quittung der Nachbarbehörde ein! — 5% Ital. Rente 94.40 94.35 eee AR 
und Arbeiter Richard Felgenhauer, geboren am rendar von Groddeck wegen Herausforderung zum Klingt das nicht ganz, wie E. T. A. Hoffman] Vortugieſen 22.40 22.30 Rother Win weizen loko. 96,37 95,12 
4. Bebtuar 1877 zu Sarnen, ausgebrochen Dies|Ducl zu fünf Monaten Feſtung verurtgeift.|jetigen Audenkeus! — So geſchehen Berlin Bortagteſſſce Tabatsoiin . 48000 un | Pet . . 93,87 28.37 
ſſelben waren wegen vorſätlicher Brandſtiftung Sein Partner ift vom Militärgericht abgeurtheilt| Auno 1897! nn é mf, cube Be N 5 
bezw. Diebstahls und Urkundenfälſchung in Haft. worden. Das Duell ſelbſt war unblutig vers Kobl 4. Oktober. Der Einjährige] 1 Ruſſen de 189 103,00 —.— per Dezember. 92,37 91,87 
W Stralſund, 4. Oktober. Der hleſige en e een e eee e s 188 66.20 6,0 | ber Ma 91,87 | 90,87 
N Turnverein veranſtältete am eftri en en BE 2° ur is: re ho) im Seidartılleriesftegiment Nr. 23 erihoß 3% Muff Un. 10130 101,50 Kaffee Rio Nr. Toto... | 7,00 700 
den erſten Staffettenlauf auf ber 6% Kilometer, P e ale nicht zum Unteroffizier befördert 5 Stufen (nen) ee 905 85 per Rovenb 1 5,95 5,90 
3 | Be 8 3 var. : i 3 % Serben —.— 66,77½/ ER u 6,55 650 
dad u 9299 Seat gie bee Kunſt und Wiſſenſchaft. Weimar, 4. Oktober. Die eleltriſche Zeu⸗ 3% Spanier äußere Auleibe. 63,37 0300 Mehl (Sprlag⸗ Wheat cars) 4.50 „50 
5 Auen: 0 18 5 — Ei Ef an i Freise iſt in [trale iſt Nachts abgebrannt. Das Hoftheater] Convert. Türken. 20 22,20: |y N 2 
Strecke in 22 Minuten zurückgelegt, ſodaß im in engliſcher Forſchungsreiſender iſt in] TR ae a . 5 Mais behauptet, 
Diurchſchnitt jeder Läufer auf 500 Meter 1 Min.] Tibet grauſamen Torturen ausgeſetzt geweſen.]erleidet dadurch eine Betriebsſtörung von etwa . 0 1 . 200 a RE 32,50 | 32,12 
41 Set. gebrauchte. In Bombay iſt ein Schreiben des Reiſenden 14 Tagen. 1 Na dae me 330,00 32600 per Dezember . 34,50 34,25 
5 Wittow, 4. Oktober. Wie der „Stralſ. Peury Savage Lander eingelaufen, der nach „telerdlautern, 4. Dkober, e ß 37,75 | 37,50 
Ztg.“ von hier geſchrieben wird, wurden auf der einem erfolglojen Verſuch, Thaſſa zu erreichen, eee e 5 Fate 1 Meridional⸗Aktle n. 68400 683,00 Kupfer 5 11.30 11.30 
Feldmark des Gutes Varntevitz jüngſt Bohrungen nnch Indien zurückgekehrt iſt. Landor trat feine oſet eumacher erſchlug den rebpirenden Tiere] Oeſterreichiſche Staatsbahn 730,00 730,00 Funn; 13,65 | 13,65 
. nad) Kreide vorgenommen. Wenn letztere in Expedition mit 30 Mann au, von delten 28 nach et F d e e au Hülfe Bede een ER RER) * er Tu Getreidefracht nach Liverpool 4,75 4,75 
z 0 5 So s 5 At N 4 ei. g er. Mean nee —.— —.— 0 
e | Beer, Di Hay wette [1 u iin u Me... 
wie gewiß verlaniet, 300 preußiſche Morgen Kuli aus, verlor alle Vorräthe und gerieth in heute den. 9 eines e Gradi Laden . r e 1 2 79400 Weizen feſt, per Oktober .. | 87,37 | 8737 
dieſer Kreide enthaltenden Meder an die Port- die Gefangenſchaft der Tibetaner. Dieſe legten . 1 15 def en Wee eee ee 738,00 756,00 per Dezember. 89,37 | 89,25 
3 land⸗Zementfabrik bei Stettin für 900 Mart|iie in Ketten und verurtheilten ſie zum Tode, ann Paul 1 a wngl. Eengt..... 107,50 | 105,50 | Mais behauptet, per Oktober | 27,75 27,50 
pro Morgen verkauft werden. Genauntes Gut der Träger wurde grauſam ausgepeitſcht und beichäftinte ſich porzugeweiſe Damit, Wanafrachde tr DUO Merlene 2 53 63400 629.00 [Pork per Oktober. 8,10 8,05 
liegt hart an der Hiefigen Norbküfte. Seitens Laudor zum Richtplatz gebracht, wo er mit beſchäftigte ſich vorzugsweiſe damit, Vahufrachte] Aobinſon Aktien.. 20300 203,00 Speck ſhort clear 5.25 5,25 
der Qufſtorp ſchen Zemenkfabrik in Stettin find glubenden Eiſen gemarkert wurde. Die Tibeta⸗ brleſe ſeiner Geſchaftsfreunde bezw. die von deu] Suezkanal Akten 2325 3249 — — Sa, 
im Laufe dieſes Jahres zu Arkoua und in der her beſchloſſen darauf, ihn zu enthaupten, doch Vahuverwalkungen dieſen augerechueten Frachte Wechſel auf Aunſterdam kurz n e Wollberi 
Gemarkung des Nachbardorfes Putgarten gleich⸗fder DalalLama that der Grefution im letzten ſpeſen auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Wie ſich[ do. auf deutſche Plätze 3 n. 12 / 122 16 ollberichte. 
= Falls größere Kreidefelder und Kreideufer käuflich Augenblick Einhalt und wandelte das Euthaup⸗ jetzt herausſtellte, verübte Wille ‚bei dieſen Maui⸗ do. auf Italien ER 5 00 5.00 London, 4. Oktober. Wollauktiou. 
erworben worden luugeurtheil in Folterung um, wodurch Kandor | Ptationen Betrügereien und ſchävigte jeine Stos| do. aut Voudou kurz... | 28,15 38,18½ Tendenz ftramu, Bıefe unverändert. 
3 Aue ? „ Bei Berathung des am Rückgrat, an Beinen und Füßen, Armen mittenten im Laufe der legten Jahre um 20 000 Shesiwe am London. — 217 25,18 ½ radford, 4. Oktober. Wolle ruhig aber 
G Polzin, 4. Oktober. Bei Berathung des grat, ud Füßen, a ** 770) 5 a 8 
En e En ; 5 5 f 8 Gulden. Wille iſt geborener Thüringer und war] do. auf Madrid kurz. 377,0) | 375,00 äufer zögern, für feine Mohair a 
Leghrerbeſoldungsplaues hatten die Stadtver⸗ und Händen verletzt wurde. Landor lag acht Huld B. 99 ſchiu Dieichsd do. auf Wien kurz 20825 248,25 feſt, Käufer zögern, me Mon irwolle guter 
ordneten das Grundgehalt der Lehrer auf 1000] Tage in Zeſſeln, ſeine Diener achtzehn Tage fruher Beamter der deutſchen Reichsbahnen. Auauchaca e 435) 4350 Vegehr. Garne ruhig aber feſt. Stoffe gedrückt. 
Mark feſtgeſetzt. Hiergegen find die hieſigen klang. Schließlich wurden die Gefangenen ent⸗ Graz, 4. Oktober. Ver Bureauchef Gustav] erivatdisto n —.— eee e e ee ee eee 


e ? iſt j it 22 Wu. e Habrich von der Effektenabtheilung des Wiener 
Fi e e e Te Baukvereius, bekannt als antitlerikaler Scheft⸗ 
er teller unter dem Namen Wernburg, hat in 
Montreux laut hier eingetroffenem Briefe Selbſt⸗ 
mord verübt. 


Lehrer bei der königl. Regierung vorſtellig ge⸗ 
worden, da fie ein ſolches von 1100 Mark bean⸗ 
ſpruchen. 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 5. Oktober. Im Revler 5.72 
Meter = 18˙ 3%, 
ee 


Telegraphiſehe Depeſehen. 

Wien, 5. Oktober. Heute Nachmittag findet 
unter dem Vorſiz des Miniſters des Aeußern, 
im Beiſein der beiden Finanz miniſter von Oeſter⸗ 
reich und Ungarn, ein gemeinſamer Miniſterrath, 


Köln, 4. Oktober. Getreidemarkt. 
In Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. 
Rüböl lolo 62.00, per Oktober —,—. Wetter: 
Trübe. 

Hamburg, 4. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 35,00, per Dezember 
35,50, per März 36,00, per Mai 56,25. 

me. 4. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
I. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, ı Be 
frei an Bord Hamburg, per Ottober 8.62 ½. behufs, Aufſtellung des Budgets und der Vor⸗ 
per November 8,67½, per Dezember 8.72½, lagen bezüglich des Ausgleichsproviſoriums, ſtatt. 
per Januar 8,82 ½, ver März 9.02 ½, per Mal Rom, 5. Oktober. In zahlreichen Städten 
9,17½. Stetig. Italiens und Siziliens find bedenkliche Agitationen 

Bremen, 4. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ gegen die Finauzpolitik anläßlich Einführung 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle der Einkommenſteuer ausgebrochen. Zahlreiche 
Nottrung der Bremer Petroleum⸗Vörſe.) Lobo Proteſtmeetings werden abgehalten. Ein Pro⸗ 
5,05 V. Schmalz feſt. Wilcor 26 Pf., teſt an die Kammer iſt bereits mit 
Armour ſhield 26¼ Pf., Cudahy 27 ¼ Pf., vielen tauſend Unterſchriften bedeckt. Zahl 
Choice Grocery 27 ¼ Pf., White label 27¼ Pf. reiche große Handelsfirmen beſchloſſen, ihre 
Speck feſt. Short clear middl. loco —.—.[Geſchäfte aufzugeben. Viele Kaufleute ſchließen 
Reis ruhig. ihre Lagerhäuser und erklären, der Fiskus mache 

Wien, 4. Oktober. Getreidemarkt. ihnen ihr Fortbeſtehen uumbglich, l f 
Weizen per Herbſt 11,81 G., 11,83 B., per Früh⸗ Petersburg, 5. Oktober. „Nowoje Wremja 
jahr 11,64 G., 11,66 B. Roggen per Herbſträth Griechenland, fein Unglück ebenſo zu er⸗ 
8,80 G., 8,85 B., per Frühjahr 8,75 „tragen, wie Frankreich es 1871 gethan hat und 
8,80 B. Maſs ver September⸗Oktober 4,87 G., zwar umſomehr, als der König durch den Volks. 


Vermiſchte Nachrichten. Rotterdam, 1. Ottober. Inu 11 ge⸗ 

— [Madame Gigerl. rau Mode hat meldete Schreckeusthat cines ahunſiunigen er⸗ 
eine neue Marotte, die Re einen en füllt die ganze Stadt mit Eniſezen. Der deutſche 
Zweig, und zwar einen gedrechſelten und pofisten | Uhrmacher Guſtav Friedrich Muller, der Sohn 
Zweig, die Schaufenſter eine neue Attraktion eines Berliner Eiſenbahnbeauten, hat, offenbar 
und die Chemäuner eine neue Ausgabe: das in einem plötzlichen Wahuſinnsanfall, feine 22⸗ 
ſchöne Geſchlecht hat ſich Spazierſtöcke zugelegt. jährige Frau, geborene Margarethe Hannemann, 
In der weißbehandſchuhten Hand ein ſchwarz⸗(ebeufalls eine Deutſche, und fein 11 Monate 
polirtes Stöckchen mit einem zierlichen Griff, jojaltes Kind abgeſchlachtet. Geſtern Vormutag er⸗ 
ſtolzirt fie im Vollbewußtſein ihrer modernften[Ibien er im Polizeikommiſſariat auf dem Kreis⸗ 
Eleganz über die Straßen, jo macht fie ihre] markte und erzählte dem amwejenden Polizei⸗ 
Einkäufe; ihre Augenbrauen find à la Amazone] tommiſſar Strong mit vollſter Ruhe und Ge⸗ 
geſchminkt und auf dem Hute wiegt ſich ſtolz der] laſſengeit, daß er ſoeben einer Frau und 
Roſenbuſch. Wenn eine neue Damenmode auf⸗ſeinem Kinde den Hals abgeſchutten habe. Da 
koumt, jo liegt ja niemals ein zwingenderſder Mann feine Spur von Aufregung verrieth 
Grund vor und Manche finden ja gerade darin und auch weder an den Händen noch an den 
den Reiz, daß die Mode jo wenig mit Logik ötleicern auch nur die geriugite Blutſpur aufwies, 
zu thun hat. Was die Damen gut klei⸗ hielt der Pouzeikommiſſar die Mittheilung des 
det, iſt immer motivirt und fo findet man hn wohlbekaunten Uhrmachers für einen Scherz. 
auch Gründe für den Spazierſtock. Die] As Müller ſah, daß ſeine Augaben bezweifelt 
Summe der Gründe lautet: Es macht fidy| wurden, öffnete er eme mitgebrachte kleine Taſche 
eben nett! Beſonders wenn das Stöckchen unter und eutuahm uhr zum Eutſetzen der auweſenden 
den Arm genommen wird und dem hinten her- Polizeibeamten ein friſch aͤbgeſchuittenes, noch 
eilenden Paſſauten die Naſe unſanft kitzelt. Ats|vintendes Ohr. Nunmehr wurde er feſtgenommen, 0 f 
galauter Maun muß man natürlich „Pardon, und der Polizeikommiſſar begab ſich, von mehreren 4,89 B., per Mai⸗Juni 5,41 G., 5,43 B. Hafer willen zum Kriege, gezwungen war. Solch 
meine Gnädige!“ jagen und ſich ſchleunigſt] Poltzinen begleitet, in die in der Molterbroch⸗ per Herbſt 6,34 G., 6,36 B., per Frühjahr 6,58 Patriotismus, in richtiger Weiſe geübt, würde 
drücken. Wenn die Sonne nicht ſcheint und es] Straße gelegene Wohnung des Mörders, wo ſich G., 6,60 B. Griechenland, wenn auch nicht gleich, ſo doch 
auch nicht regnen will, find Sonnen- und Regen⸗der Kommiſſton ein ſchauerlicher Anblick darbot. "et, 4. Oktober, Vorm. 11 Uhr. Pro- ſpäter gute Früchte bringen. a 
ſchim deplacirt, da iſt der Spazierſtock das] Die Frau und das elf Monate alte Kind Müllers duk ten markt. Weizen loko feſt, per Oktober Newyork, 5. Oktober. Der Berliner Korre⸗ 
ausgleichende Element. Und wie niedlich ſiehtſ tagen mit durchſchuittenem Halle da. Auge ſichts 19,05 G., 12,10 B., per Frühjahr 11,62 G., ſpondent der „Newyorker Staatszeitung“ tele⸗ 
das doch aus, wenn eine ſchlauke Blondine in|d:eler furchtbaren Scene vertor der Mörder nicht 11,03 V. bloggen per Herbſt 8,65 G., graphirt, er habe aus ſicherer Quelle erfahren, 
träumeriſchen Gedanken den Griff ihres Stöck⸗ einen Augenblick lang feinen Gleichmuth. Er 8,67 B., per Frühjahr 8,53 G., 8,57 B. daß Kalſer Wühelm die Abſicht hatte, anläßlich 
chens an die Lippen legt. Wenn das nicht erzählte gelaſſen alle Einzelheiten der Mordtyat Hafer per Herbſt 5,95 G., 6,06 B., per Früh⸗ der amerikaniſchen Einmiſchung in die Kubafrage 
moderne Elegie iſt, daun giebt es eben keine und holte das Küchenmeſſer hervor, mit dem er jahr 6,23 G., 6,25 V. Mais per Oktober au die ſpaniſche Regierung ein ähnliches Tele⸗ 
neue Stimmungen! Auf der Geſchenkliſte des [das Verbrechen begangen hatte. Aus dieſem 4,45 G., 4,50 B., per Mai⸗Juni 5,18 G., gramm zu richten, wie er ſeiner Zeit an den 
Mannes giebt es jetzt einen Artikel mehr] Anlaß rühmte er ſich, daß dies nicht feine erſte 5,20 B. Naps —,.—. Wetter: Regen. Präſidenten Krüger von Transvaal telegraphirt 
und er muß mindeſtens einmal täglich Mordthat jer. In Deutschland will er ſeinen Amſterdam, 4. Oktober, Nachmittags. hatte. Die) Abſendung des Telegramms war 
ein Dilemma löſen. „Ich weiß J nicht, Vater, ſeine Mutter und nicht weniger als 14 Getreidemarkt. Weizen auf Termine jedoch auf Abrathen hochgeſtellter Perſönlichkeiten 
Eduard, ſoll ich den Schiim nehmen oder den Frauen in gleicher Weiſe getödtet haben. Auch flau, per November 212,00, per März 210,00, unterblieben. 15 
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* Stettin, 5. Oktober. Die erſte Straf⸗ 
kamm er des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
in der geſtrigen Sitzung die Gärtner Louis 

Bo bermin von hier und Karl Nehls aus Naſſen⸗ 
heide wegen Diebſtahls und zwar B., der ſchon 
Fi mehrfach vorbeſtraft ift, zu 1 Jahr, N. zu 3 Monaten 
F Gefängniß. Im Oktober 1896 waren aus der 
Quniſtorp'ſchen Beſitzung in Weſtend 80 Stück 
hochſtämmige Roſen geſtohlen worden, dieſelben 
waren nicht nur kunſtgerecht ausgehoben, ſondern 
die Diebe hatten auch die beſten Sorten zu 
wählen verſtanden, es mußten alſo Spitzbuben 
von Fach geweſen ſein. In dieſem Frühjahr 
wurden nun in einem zuvor von Bobermin be⸗ 
nutzten Pachtgarten mehrere Roſenhochſtämme 
eingeſchlagen gefunden und daran Nummerſtreifen 
aus Blei entdeckt, wie ſolche in der Quiſtorp'ſchen 
Baumſchule gebraucht werden, auch einige 
von den dort beſchäftigten Gärtnern gefertigte 
Etiquetten fanden ſich vor. B. wollte die Roſen 
von N. gekauft haben, und letzterer führte 
ihren Erwerb auf den großen Unbekannten zurück, 
das Gericht gewann jedoch die Ueberzeugung, daß 
beide Angeklagte die Roſen gemeinſchaftlich ent⸗ 
wendet haben. Nehls wohnte damals ebenfalls 
hier, und bei ſeinem Fortzug hat er dem Wirth 
für rückſtändige Miethe Roſen in Zahlung ger 
geben, er kannte die Gelegenheit, ebenſo wie 
Bobermin, ſehr genau, da beide früher in den 
OQniſtorp'ſchen Beſitzungen beſchäftigt waren. 
Berlin, 5. Oktober. Um die Verhältniſſe 
der marokkaniſchen Juden zu Jeruſalem wurde 
len vor dem Schöffengericht ſehr lebhaft ge— 
2 ritten. Veranlaſſung hierzu gab eine Privat: 
klage, die der Oberrabbiner Arwas aus Jeruſalem 
gegen den Redakteur der „Jüdiſchen Preſſe“, Dr. 
E Hirſch Hildesheimer, angeftrengt hatte. Der in 
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